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Am 25, Juli 1903 kam Waldemar Zettel in 
Hannover als ältestes von 6 Kindern des 
Kürschnermeisters Josef Zettel zur Welt. Nach 
bestandenem Abitur an der Oberrealschule am 
Clevertor, begann er 1922 das Studium der 
Physik an der Universität seiner Heimatstadt. 
Nach erfolgreichem Abschluss wurde er im 
Oktober 1928 Hochschulassistent und promo-
vierte schließlich 1934 zum Dr.-Ing. Seine 
experimentellen Arbeiten hatten zu neuartigen 
Erschütterungsmeßgeräten geführt, zu robus-
ten, tragbaren Geophonen hoher Empfindlich-
keit, die in Verbindung mit Röhren-
Verstärkern seismische Messungen von hoher 
Genauigkeit zuließen. 

Dr. Waldemar Zettel (1903 - 2002), Ehrenmitglied 
der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft 
 
Am l. März 1935 kam W. Zettel zur SEIS-
MOS. Dr. Friedrich Trappe hatte ihn geholt. 
Die Geophysikalische Reichsaufnahme, 1934 
begonnen, stellte die Zunft der Geowissen-
schaftler vor ebenso lohnende wie gewaltige 
Aufgaben. W. Zettel blieb bis 15. August 
1936. Es war eine kurze aber fruchtbare Zeit: 
Zusammen mit F. Trappe entwickelte er, im 

Rahmen einer kompletten reflexionsseismi-
schen Apparatur, jenes legendäre Tauchspu-
lengeophon, das über ein Jahrzehnt hinweg in 
der deutschen Reflexionsseismik ausschließ-
lich benutzt werden sollte. Noch vergehen 
über 32 Monate, bis wir W. Zettel bei der 
PRAKLA finden. Die Kontakte zu F. Trappe 
und zur SEISMOS sind dabei nie abgerissen. 
Jetzt beschäftigt ein Forschungsinstitut der 
Deutschen Marine in Kiel den Physiker mit 
Problemen der Unterwasser-Schallausbreitung 
und des Echolots. Er bleibt solange in Kiel, bis 
ihm F. Trappe - nun zur PRAKLA gewechselt 
- ein Wirkungsfeld bietet, das seinem Fach-
wissen gerecht wird: die Leitung der Entwick-
lungslabors in Brieselang bei Berlin. Hier hat 
er seismische und andere geophysikalische 
Instrumente zu entwickeln und zu verbessern, 
allem voran Geophone und Verstärker. Die 
Zentrale in Berlin ist nahe, doch wiederum 
nicht zu nahe. Er selbst wohnt in Falkensee, 
nur knapp 10 km von seiner Arbeitsstätte in 
Brieselang entfernt, hat Haus und Gärtchen, 
hat Frau und Kinder; zwei Jungen, später noch 
zwei Mädchen. Seit dem l. Mai 1939 also steht 
er auf der Gehaltsliste jener Firma, die mit 
seinem Namen verbunden bleiben wird. 
 

Ja, und nun kam der Krieg, die Vernichtung 
Berlins, das Ende des Deutschen Reiches - und 
das Ende der Firma. Doch jetzt kam auch die 
große Stunde Waldemar Zettels, sein langer 
verbissener Kampf um den Wiederaufbau der 
PRAKLA. Und 1947 war es schließlich so-
weit; die ersten seismischen Messtrupps nah-
men die Arbeit wieder auf. Die Ära Waldemar 
Zettel begann. Für die Firma kam die Zeit der 
Expansion, der Ernte, der Erfolge. Das vielge-
nannte deutsche Wirtschaftswunder blieb auch 
vor der PRAKLA nicht stehen, Doch das 
Wunder war nicht geschenkt, und keiner wuss-
te es besser als der Chef der neu erstandenen 
Firma.  
Die Übernahme der SEISMOS 1963 bedeutete 
für W. Zettel nicht die Übernahme eines Kon-
kurrenten, eher die Beendigung eines Schis-
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mas. Für ihn, der wie F. Trappe bei der SEIS-
MOS begonnen hatte, war das ein logischer 
Akt der Wiedervereinigung. Die Bewältigung 
dieses Schrittes erfüllte ihn mit großer Befrie-
digung. Viele Stufen waren zu überspringen, 
Herausforderungen zu meistern, von denen der 
Eintritt in das digitale Zeitalter, der Aufbau 
eines Rechenzentrums nicht die geringsten 
waren. Als Waldemar Zettel 1968 die Führung 
der PRAKLA-SEISMOS in jüngere Hände 
legte, wusste er sein Haus bestellt. Längst hat-
te man ihn mit Ehrungen überhäuft: Seine U-
niversität machte ihn zum Ehrensenator, die 
Deutsche Geophysikalische Gesellschaft zum 
Ehrenmitglied. In Aufsichts- und Beratungs-
gremien wichtiger Betriebe und Institutionen 
berief man ihn - Lohn und Last der Erfolgrei-
chen. 
 

Waldemar Zettel fehlte bei keinem Ehemali-
gen-Treffen der PRAKLA-SEISMOS in Schu-
lenburg, das zweimal im Jahr stattfindet. Er 
fühlte sich wohl im Kreise seiner alten Wegge-
fährten. Er wusste, dass man ihn schätzt, ahnte 
wohl auch zurecht, dass man ihn liebt. Das 
zeigte sich auch anlässlich des 50-jährigen 
Bestehens der von ihm mitbegründeten PS-
Unterstützungseinrichtung am 15. März 2001. 
Nach seiner Pensionierung lebte er in seinem 
idyllisch gelegenen Haus in Dorfmark, einer 
kleinen Ortschaft am Rande der Lüneburger 
Heide, zusammen mit Ehefrau Anneliese Pres-
se-Zettel. Die erste Ehefrau Gertrud, Mutter 

seiner Kinder, verstarb 1983. Natürlich haben 
alle vier Kinder studiert, worauf ihr Vater im-
mer stolz war. 
 
Garten und Wald seines 7000 qm großen 
Grundstücks, durch das die Böhme fließt und 
wo Teiche den Fröschen und Fischen Lebens-
raum bieten, waren seine zweite Heimat. Er 
kannte alle Pflanzen, alle Bäume, wusste ihre 
Namen deutsch und lateinisch, wusste wo sie 
bevorzugt wachsen und welche Böden sie lie-
ben. Tägliche Wanderungen hielten ihn bis ins 
biblische Alter in guter Verfassung. Letzter 
Spaziergang war mit seinem Sohn - noch einen 
Tag vor seinem Tod. 
 
Anmerkung der Redaktion: 
Der Autor des Artikels, Herr Gerhard Keppner, 
war ein enger Mitarbeiter von Dr. Waldemar Zet-
tel. Er veröffentlichte im Jahre 1998 zum 95. Ge-
burtstag von Dr. Zettel einen ausführlichen Artikel 
mit dem Titel „Waldemar Zettel and the rebuilding 
of Prakla“  im Oktoberheft 1998 der Zeitschrift 
„The Leading Edge“  der Society of Exploration 
Geophysicists. Dieser reich bebilderte Beitrag gibt 
einen interessanten Einblick in die kurz nach dem 
2. Weltkrieg entstandene Firma PRAKLA, die im 
Jahre 1963 mit der Firma SEISMOS zusammen-
ging. Herr Keppner war ab 1979 bis zu seinem 
Ruhestand im Jahre 1991 Herausgeber der 
PRAKLA-SEISMOS-Berichte und Verantwortli-
cher für die Pressearbeit der Firma. Wir danken 
ihm für den interessanten Bericht über das Ehren-
mitglied unserer Gesellschaft. 
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